
Das perfekte Bordell
Sexarbeiterinnen werden bis heute an den Rand der Gesell-
schag äedr,nätm beoitleidet vder äar .erachtetE ös ist hZchste 
feit üUr einen neuen Poäanä oit der ArvstitutivnE
Von Brigitte Hürlimann (Text), QuickHoney (Illustrationen) und Anna Traussnig (Interaktion), 
17.01.2020

Prolog: Vorurteile – und eine Vision
Hn der kausoauer Blebt das Fild einer zrauE Sie Behrt uns den RUcBen Wum 
wir sehen ihr Gesicht nichtm wissen nichtm vb sie lacht vder weintE Sie tr,ät 
ein leichtes SvooerBleidm schulterlanäe kaarem sie ist in SchwarW-–eiss 
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und Uberlebensärvss daräestelltm oit einüachen Strichen äeWeichnet V und 
Wu drei Dierteln WerstZrtm weääeBratWtm .erschoiert und besudeltE pie fiäa-
rette in der linBen kand hat die HttacBen BnaKK Uberlebtm dvch .vo kand-
t,schchen in der rechten sind nur nvch die Rieoen Ubriä äebliebenE pie 
feichnunä Weiät eine ArvstituierteE

öinst üUhrte sie Lulturinteressierte ins daoaliäe kvtel Rvthaus an der fUr-
cher IanästrasseE Sie wies den –eä Wur Tnstallativn der oexiBanischen 
LUnstlerin Meresa Narävllesm in den ersten StvcBm ins öcBWiooer 1rE 04; oit 
deo Bleinen RaucherbalBvn2 dvrtm wv sich heute das kerW der ReKubliB-Re-
daBtivn be6ndetE To Svooer J40ym als es die ReKubliB nvch nicht äab und 
in fUrich äerade das Lunstüesti.al Naniüesta stattüandm äedachte Narävlles 
io Rvthaus eines NvrdvKüersE Larla wurde y; Cahre altm hiess oit richtiäeo 
1aoen kilariv Reáes Galleävs und arbeitete als transsexuelle Arvstituierte 
in der nvrdoexiBanischen GrenWstadt ?iudad Cu9reWE

Larla war weniäe Nvnate .vr der Naniüesta oit eineo SteinbrvcBen er-
schlaäen wvrdenE Sie h,tte ao Lulture.ent teilnehoen svllenm das war 
der Alanm sie h,tte sich io Rvthaus oit HrbeitsBvlleäinnen ausäetauschtm 
den Naniüesta-Fesuchern .vn ihren örüahrunäen und Hnsichten berichtetE 
pvch sie hat es nie nach fUrich äeschaOE

–as h,tten ihr die hiesiäen Sexarbeiterinnen erW,hlt: pie kurenm pvoinasm 
öscvrt-Girlsm örvtic-LUnstlerinnenm Mrans.estitenm FerUhrerinnenm die eurs d
pudavé?i Dielleichtm dass Arvstitutivn in der SchweiW seit 0j;J ein leäales 
Gewerbe istE pass bis heute die äesellschagliche HnerBennunä üehltm dass 
es Beine Gleichbehandlunä äibtE pass oan in der SchweiW Wwar nicht oit 
Steinen äetZtet wirdm aber oit FlicBenm Derachtunä und Gerinäsch,tWunä 
bestragE

Zum Podcast «Aus der Redaktion»

«Sexarbeiterinnen sind Menschen wie du und ich. Und die Freier sind un-
sere Brüder, Onkel, Arbeitskollegen, Partner. Es stört mich, dass wir Sexar-
beiterinnen, aber auch Freier, an den Rand der Gesellschaft drängen», sagt 
Brigitte Hürlimann. Im Podcast «Aus der Redaktion» unterhält sich Bettina 
Hamilton-Irvine mit der Republik-Autorin über ihre Vision für «das perfekte 
Bordell».

La version française

Cet article a été traduit par nos collègues de «Bon pour la tête». Vous trou-
verez «Le bordel parfait» sous cette lien.

pie Arvstituierten werden bei uns an den Rand äedr,nätE Hn den Rand 
der Gesellschag und der St,dtem auü Frachen und in TndustrieWvnenm hinter 
SichtschutWw,nde .erbanntE –ir wvllen sie nicht sehenm nichts .vn ihnen 
wissenm nicht oit ihnen ins GesKr,ch BvooenE –ir steoKeln sie entweder 
als ÜKüer vder als StZrenüriede ab V sie sind allesm nur nicht äleichwertiäe 
Fewvhnerinnen dieses IandesE –ir schnUren ihnen in eineo Lvrsett aus 
Reäeln und Hu(aäen die Iug abm outen ihnen ein –irrwarr an –ider-
sKrUchlichBeiten WuE –ir lassen sie in der SchouddelecBe stehenE
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pas oUsste nicht seinE ös ist hZchste feit üUr eine Disivnm einen neuen Hn-
satWm eine kvriWvnterweiterunäE –ir hvlen die Sexarbeiterinnen WurUcB in 
die Gesellschagm oitten in die StadtE –ir arbeiten MUr an MUr oit ihnenm 
lernen sie Bennenm wir lassen uns .vn ihnen insKirierenm trinBen La)ee oit 
ihnenm schicBen unsere Linder in die äleichen Maäesst,tten und SchulenE 
–ir sind 1achbarinnenm und Beine ouss sich .erstecBenE

pieser –andel ist oZälichE DvraussetWunä daüUr sind eine Avrtivn Ü)en-
heit und die Fereitschagm Dvrurteile Wur Seite Wu schiebenE Po auüWuWeiäenm 
wie ein äanW anderer Poäanä oit der Sexarbeit aussehen BZnntem oachen 
wir ein GedanBenexKerioent« –ir Breieren das KerüeBte FvrdellE

paWu braucht es nicht oehr als sechs beherWte SchritteE

1. Das richtige Gebäude am richtigen Ort 2nden
per nahelieäendste Alan schien ursKrUnälich« –ir .erwandeln üUr unser 
öxKerioent das kvtel Rvthaus ins KerüeBte FvrdellE Tooerhin hat es eine 
einschl,äiäe Nilieu.eräanäenheitm lieät oitten in der StadtWUrcher Husäeh-
oeile und in Fahnhvüsn,hem ist .vn FeiWenm LvntaBtbars und StriKtease-
l,den uoäebenE pas oehr als hundert»,hriäe öcBhaus oit seiner oarBant 
rvten LlinBerüassadem an der die ‹berreste der feichnunä einer Arvstituier-
ten Blebenm w,re dvch bestens äeeiänet daüUrE pachten wirE

To daWuäehZrenden k,uschen io Tnnenhvü h,tte oan sich Hrbeits- und 
–vhnr,uoe .vrstellen BZnnenm die Wu üairen Areisen an Sexarbeiterinnen 
.eroietet wvrden w,renE pas KerüeBte Fvrdell w,re oit äuteo FeisKiel 
.vranäeäanäen und h,tte das Kure Geäenteil äescha)en Wu den –ucher-
oietenm die .vn den Arvstituierten io Ianästrassenäe.iert .erlanät wer-
den V absvlut hvrrende Areise üUr die oiesesten RattenlZcherE 

pvch die Sexarbeiterinnenm oit denen wir sKrachenm winBten abE pas kvtel 
Rvthausm saäen siem eiäne sich nicht üUr ein KerüeBtes FvrdellE

fwei .vn ihnen sind Iadá Late und Rvsaoariam seit .ielen Cahren in der 
Arvstitutivn t,tiäm noptts und tr pttsE Seit BurWer feit beraten sie io Huü-
traä der zachstelle zrauenhandel und zrauenoiärativn ›zTf’ auch Hrbeits-
Bvlleäinnen« Sie sind als auus  unterweäsm auü der Strasse und in LlubsE

Rvsaoariam die auü Blassische Sexarbeit sKeWialisiert istm schl,ät ein Fvrdell 
in den Feräen .vr« 3pie SchweiWer Llienten oZäen Feräe und kvlWE pas Ker-
üeBte Fvrdell oUsste alsv hvch vben lieäenm io ?haletstil vder ein Fauern-
haus seinE pas äibt es Ubriäens bereitsm und das üunBtivniert äanW äutm ich 
Benne svlche FetriebeE 1atUrlich sind sie abäeleäenm aber die zrauen BZn-
nen dvrt Ubernachtenm und es äibt nicht dauernd RaWWienE pas oacht die 
Hrbeit stressüreier und erlaubt es den Sexarbeiterinnenm den N,nnern äe-
äenUber selbstsicher auüWutretenE ‹berhauKt sind die Hrbeitsbedinäunäen 
in den Ferä-Fvrdellen oeistens äutE Pnd eben« –ichtiä istm dass es den 
Lunden äeü,lltm dass sie ins ötablisseoent BvooenE Sie sind ürvh uo pis-
BretivnE Huch das sKricht eher üUr ein abäeleäenes FvrdellE7

Iadá Late arbeitet als pvoina und nennt sich örvtic Hrtistm weil sie den Fe-
äri) SexwvrBer als Wu enä eoK6ndetE ör erinnere sie an zabriBarbeitm und 
er uoüasse nicht das äanWe SKeBtruo des GewerbesE 3Nein KerüeBtes Fvr-
dell stUnde in fUrichm in der 1,he des 5pvlderÄ7m saät sieE 3pvrt ist es schZn 
ärUnm und die Tnnenstadt ist oit deo Mrao rasch erreichbarE Tch stelle oir 
eine alte fUrichberä-Dilla .vrm ao liebsten ein öcBhaus oit GartenE Nanche 
oeiner Lunden sind exhibitivnistisch .eranlaätm ich ouss oit ihnen auch 
nach draussen äehenE Sie wvllen äesehen werdenm das ist Meil der NasBe-
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radem des SKielsE 1atUrlich will ich die Fe.ZlBerunä nicht schvcBierenm aber 
etwas Ü)enheit uns äeäenUber schadet nichtE ös ist dvch nicht schlioom 
wenn oan einer schwarW äeBleideten pvoina in Ü.erBnees beäeänetE7

1icvlem unsere dritte GesKr,chsKartnerinm blicBt auü dreissiä Cahre örüah-
runä in der Arvstitutivn WurUcBE Sie hat io Blassischen Fereich beävnnenm 
in SaunaBlubsm in ärZsseren und Bleineren Fvrdellen äearbeitetE Tn den letW-
ten Wehn Cahren ihrer Feruüst,tiäBeit war sie pvoina io eiäenen Studiv V 
unteräebracht in eineo Nehrüaoilienhaus in der fUrcher Häälvoerativnm 
.Zlliä unbeoerBt .vn den kausbewvhnernE

Tn ihren besten feiten .erdiente 1icvle bis Wu ;4Q444 zranBen Krv NvnatE 
pvch ao Schluss war es weniäer als die k,lge da.vnm daruo hZrte sie BUrW-
lich auüE Sie hat äenuä Geld .erdient und widoet sich »etWt andereoE Huch 
1icvle betvntm wie sehr die Lundschag –ert auü pisBretivn leäe V und wie 
weniä das Gewerbe stZrem wenn es denn anst,ndiä und Krvüessivnell betrie-
ben werdeE pie unau),lliäe Iaäe io –vhnblvcB war üUr sie und ihre Lund-
schag idealE Pnd eben« per Lleinsalvn hat die 1achbarschag in Beiner Hrt 
und –eise äestZrt V weil sie nichts da.vn äewusst habenE

pie Nehrheit der zreierm das saäen Rvsaoariam Iadá Late und 1icvle 
Ubereinstiooendm will nicht äesehen werdenm wenn sie ins Fvrdell hu-
schenE paruo hat üUr die beiden Sexarbeiterinnen ein Au) an der beleb-
ten Ianästrasse nicht erste Arivrit,t2 daWu Bvootm dass hier alle Kaar Ne-
ter eine DidevBaoera installiert ist und sich das Aartá.vlB Maä und 1acht 
austvbt und BUbelweise HlBvhvl in sich hineinschUttetE Pnd Ubriäens .iel 
oehr I,rom precB und Gewalt .erursacht als die ArvstitutivnE pas saäen 
Hnwvhner der Ianästrasse schvn lanäem und das best,tiät auch die Stadt-
KvliWeiE

Hlsv  stellen  wir  uns  eine  fUrichberä-Dilla  .vrE  Üder  ein  eheoaliäes 
Gewerbeäeb,ude Wwischen fUrcher kauKtbahnhvü und MechnvKarB in fU-
rich-–estE Üder ein st,dtisches Hotshaus in der ?itá oit FlicB auü die Iio-
oatE 

E. fine Viel3alt an erotischen Dienstleistungen 
anbieten
Llar ist« pas Geb,ude ouss oehrstZcBiä seinm denn io KerüeBten Fvrdell 
svllen die unterschiedlichsten Sexarbeiterinnen t,tiä sein BZnnenE
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fuo FeisKiel zrauen wie Rvsaoariam die Blassische pienstleistunäen an-
bieten V oit eineo ärvssen theraKeutischen Hnteil« 3–ir wvllen die Lun-
den in ihrer Sexualit,t nicht trauoatisieren7m saät sieE 3To Geäenteilm wir 
wvllen ihnen helüenm wenn sie Arvbleoe haben« oit eineo Bleinen Aenism 
oit ToKvtenW vder .vrWeitiäer ö»aBulativnE –ir beäeänen der Sexualit,t un-
serer Lunden oit ResKeBtE Hls Arv6s üUhren wir »unäe N,nner behutsao 
in die Sexualit,t einE Üder wir beenden unüreiwilliäe önthaltsaoBeitE Üder 
bieten AraBtiBen anm welche die öheürauen und zreundinnen ablehnenE ös 
Bvooen die unterschiedlichsten zreier Wu unsE7

REPUBLIK 5 / 17



Huch pvoinas haben io KerüeBten Fvrdell AlatW V ein ideales Hrbeits-
üeld üUr ,lterem erüahrene zrauenE örstens BZnnen sie sich wirBunäs.vll 
Bleidenm und Wweitens steht der Feischlaü nicht io Dvrderärundm svn-
dern das RvllensKielE 1eben den pvoinas svllen zetisch-SKeWialistinnenm 
transsexuelle Arvstituierte vder FerUhrerinnen t,tiä sein BZnnen« IetWte-
re sind »ene Sexarbeiterinnenm die sich auü pienstleistunäen üUr handica-
Kierte Lunden sKeWialisiert habenE Sie stvssen auü deutlich oehr HBWeK-
tanW in der Gesellschag als die anderen FeruüsBvlleäinnenE –er beWahlten 
Sex üUr behinderte Nenschen anbietetm ist willBvooenm wer das Gleiche üUr 
1ichtbehinderte tutm Bassiert ein 1asenrUoKüenE pas Genüer Arvstitutivns-
äesetW erw,hnt unter HrtiBel J ausdrUcBlichm dass FerUhrerinnen nicht oit-
äeoeint sindE 

pie Pnterscheidunä sei absurdm saät RvsaoariaE Sie und ihre Feruüs-
Bvlleäinnen wUrden dvch N,nner oit vder vhne kandicaK bedienenE

Iadá Late betvntm es sei wichtiäm ein breites SKeBtruo an Sexarbeiterinnen 
io Fvrdell WuWulassenm daoit sich die zrauen oit ihren Hnäebvten äeäen-
seitiä erä,nWten und nicht BvnBurrenWierten« 3ös oUssen unbedinät auch 
reiüere zrauen anwesend seinE pie N,nner wvllen nicht nur »unäem das ist 
ein LlischeeE örüahrunä und Husstrahlunä sind äenausv wichtiä und äe-
üraätE7
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Rvsaoaria erä,nWt« 3öine Dielüalt »am aber nicht alles in eineo kausE pas 
üunBtivniert nichtE zreier wvllen beio –arten nicht auü zrauen tre)enm die 
ihre 1achbarinnen vder HrbeitsBvlleäinnen sein BZnnten7m saät sieE 3Pnd 
die hvovsexuelle Arvstitutivn 6ndet in eineo anderen Nilieu stattE pas 
l,sst sich nicht oischenE Schwule und hetervsexuelle zreier be.vrWuäen äe-
trennte ötablisseoentsE zreierinnen äehen Wudeo nicht äerne ins Fvrdellm 
das Weiäen die örüahrunäenE7
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pas KerüeBte Fvrdell BZnnte deshalb Wus,tWlich nvch einen öscvrt-Ser.ice 
anbietenE pie fentrale w,re unter deo äleichen pachm die pienstleistunäen 
wUrden aber ausser kaus .vllbracht« .vn zrau Wu Nannm Nann Wu zraum zrau 
Wu zraum Nann Wu Nannm .vn Mrans Wu zrau vder NannE –ir vräanisierenm 
üalls erwUnschtm ?hau)eur- und Fvdáäuard-pienste und sind auch svnst 
üUr »eäliche kilüestellunäm Feratunä und –eiterbildunä Wust,ndiä V petails 
daWu unter Schritt yE pvch Wuerst oUssen Wwei äanW ärundleäende AunBte 
äereäelt werdenE

F. Aaire Crbeitsbedingungen scha4en – mit guten She3s
–elches  rechtliche  Gewand  ist  ideal  üUr  das  KerüeBte  Fvrdell:  öine 
Genvssenschagm eine HBtienäesellschag vder eine Gobk: IetWteres ist 
in der Realit,t die Reäelm örsteres .isivn,r« pas KerüeBte Fvrdell w,re 
ein selbst.erwaltetesm nicht äewinnvrientiertes GenvssenschagsKu)m da-
oit die Sexarbeiterinnen allesm aber wirBlich alles selber bestiooen BZn-
nenE Dvn den FettlaBen Uber die MaKeten und Lvndvoe bis Wur internen 
ÜräanisativnE Pnd .vr alleo bleiben die öinnahoen bei ihnenE ös äibt Bei-
ne Arv6teurem die io kinterärund absahnen und die harte Hrbeit den Arv-
stituierten UberlassenE Llarm auch eine Genvssenschag wird auü zachleute 
ausserhalb der Sexarbeit anäewiesen seinm wie halt »edes Pnternehoen« auü 
Mreuh,nderm Fuchhalterinnenm Hnw,ltinnenE

NZälichst .iele dieser HrbeitsKl,tWe svllen oit zrauen beleät werdenm die 
Beine Iust oehr auü Sexarbeit haben und eine beru(iche Der,nderunä su-
chenE Sie 6nden eine Fesch,giäunä an der Farm in der –,schereim ao öoK-
üanäm in der Reiniäunäm der Hdoinistrativn vder bei der Fetreuunä der –eb-
siteE 
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Tdealerweise wUrden ,lterem erüahrene Sexarbeiterinnen als Genvssen-
schagerinnen das Fvrdell UbernehoenE pas Pnternehoen bZte die unter-
schiedlichsten AartiWiKativnsoZälichBeiten an« Tnteäriert wird ein Fetrieb 
oit Hrbeitäeber und HrbeitnehoerinnenE zUr die selbstst,ndiä erwerbst,-
tiäen Sexarbeiterinnen äibt es einen kvtelser.ice« Sie lernen die zreier in 
der LvntaBtbar io ördäeschvss Bennen und buchen dann stunden- vder 
halbstundenweise ein fiooerE –er sich üester installieren willm oietet wv-
chen- vder ovnatsweise ein fiooerE Üder auü unbestioote feitE

–as die Sexarbeiterin als Hrbeitnehoerin betriOm sv herrscht in der 
Rechtslehre und innerhalb der FehZrden Beine öiniäunä darUberm vb das 
UberhauKt Wul,ssiä istE Nehrere Lantvne arbeiten »edvch seit l,näereo oit 
Nusterarbeits.ertr,äenm und das Fundesäericht taxiert die Hrbeit in eineo 
Fvrdell äenerell als eine unselbstst,ndiäe örwerbst,tiäBeit V was in dieser 
Aauschalit,t wiederuo Wu LritiB üUhrtm berechtiäterweiseE

Mhvoas Geiserm eoeritierter HrbeitsrechtsKrvüessvr an der Pni.ersit,t StE-
 Gallenm hat üUr das schweiWerische SexwvrB-1etWwerB ArvBvre die ful,ssiä-
Beit .vn Hrbeits.ertr,äen io Fvrdell analásiertE ör beantwvrtet die zraäem 
vb eine Sexarbeiterin io Hnäestellten.erh,ltnis leäal seim oit eineo Blaren 
CaE pie Dertr,äe BZnnten sv ausäestaltet werdenm saät Geiserm dass sie weder 
AersZnlichBeitsrechte nvch das Straürecht .erletWtenE

pas –eisunäsrecht des Hrbeitäebers wird io Fvrdell starB einäeschr,nBtm 
wie das in äewissen anderen Feruüen auch der zall istm etwa bei Aüarrern 
vder Nitarbeitern .vn RettunäsvräanisativnenE pie Sexarbeiterin ouss 
selber bestiooen BZnnenm welche pienstleistunäen sie üUr welche Lunden 
anbietetE pa sich die Hnäestellten Ker Hrbeits.ertraä ärunds,tWlich üUr die 
Hrbeit io Fvrdell bereit erBl,rt h,ttenm sv Geiserm sei auch das öinhalten ei-
ner LUndiäunäsürist Bein ArvbleoE –ie in »eder Franche äibt es Wudeo die 
NZälichBeit einer zreistellunä vder aber die fuweisunä anderer Hrbeitst,-
tiäBeitenE

pvch Hrbeits.ertr,äe io Fvrdell sind bis heute eine Rarit,t äebliebenE pie 
oeisten Fetreiberinnen äreiüen auü üvläende Nvdelle WurUcB«

0E Sie .eroieten fiooerE

JE
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pie zrauen beWahlen eine öintrittsäebUhr in den Llubm wie die Lun-
den auchE paüUr dUrüen sie die TnürastruBtur benUtWenm sexuelle pienst-
leistunäen anbieten und s,otliche öinnahoen behaltenE

qE pie Fetreiber .ereinbaren eine KrvWentuale Feteiliäunä an den öinnah-
oen der SexarbeiterinnenE Derbreitet ist die Reäelm dass die zrauen y4-
 ArvWent behalten und ;4 ArvWent abäebenE piese Hugeilunä ist .vo 
Fundesäericht als Wul,ssiä taxiert wvrdenm allerdinäs in eineo ,lteren 
öntscheidE

3–enn ich ?he6n w,rem wUrde ich den zrauen 4 ArvWent der öinnahoen 
Uberlassen7m saät Iadá LateE 3pas w,re üairm denn sie Ubernehoen die harte 
HrbeitE Pnd es h,tte den Dvrteilm dass alle zrauen Wu oir ins Fvrdell B,oen V 
weil sie hier oehr .erdienenE pa.vn wUrde oein Fetrieb Krv6tierenE7

Iadá Late und Rvsaoaria beüUrwvrten eine vrdnende kand io Fvrdell und 
sind eher sBeKtischm was die Selbst.erwaltunä betriOE Sie .erlanäen aber 
.vn den ?heüsm dass diese den Sexarbeiterinnen .ertrauenm SKielrauo und 
Sicherheit äew,hrenm die zrauen nicht in striBte Hbl,uüe und enäe feit-
.vräaben einbindenE 3öin ?heü7m saät Iadá Latem 3svllte auü die Lreati.i-
t,t und Iváalit,t der Sexarbeiterin W,hlenE ör ouss auü sie hZrenm ihr eine 
Stiooe äebenE Pnd was äanW wichtiä ist« To Lvn(iBtüall svll er sich auü die 
Seite der Sexarbeiterin stellenm auch wenn ein Lunde reBlaoiertE ör darü 
nicht nur den Gewinn io Huäe habenm svndern ouss in erster Iinie an das 
–vhleräehen der zrau denBenm die bei iho arbeitetE7

5. Die Mtadt beleben
pas KerüeBte Fvrdell steht oitten in der Stadtm auch in der –vhnWvnem 
denn die Sexarbeiterinnen svllen »a WurUcB in die Gesellschag äehvlt und 
als Gewerbetreibende aBWeKtiert werdenE Thre Lunden sind n,olich Beine 
Nvnster vder abartiäe N,nner oit schlechten Nanierenm svndern unsere 
HrbeitsBvlleäenm FrUderm Aartnerm ÜnBel vder 1e)enE ös ü,llt auüm wie re-
sKeBt.vll die Sexarbeiterinnen .vn ihrer Lundschag erW,hlenE
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–ir aBWeKtieren in dieser Disivnm dass es eine 1achüraäe und ein Hnäe-
bvt nach beWahlteo Sex äibtE Pnd wir haben ein Tnteresse daranm dass das 
Gewerbe nicht in die Tlleäalit,t abäleitetm nicht .vn Brioinellen Fanden 
Bvntrvlliert wird V das h,tte .erheerende zvläen« üUr die Gesundheitm die 
Pn.ersehrtheit und die Sicherheit aller FeteiliätenE

Rund uo das KerüeBte Fvrdell svllen die Sexarbeiterinnen auch auü der 
Strasse vder in LvntaBtbars Lundschag anwerben BZnnenE penn »e oehr 
Arvstituierte auü den Mrvttvirs auü und ab äehenm destv sicherer wird die Ge-
äend V .vr alleo üUr andere zrauenE ös ist anäenehom auü einer .vn zrauen 
äes,uoten Strasse nachts unterweäs Wu seinE pie eurs dpudavé? lenBen die 
o,nnliche HuüoerBsaoBeit auü sichm und die nicht anscha)ende Aassantin 
äeht unbehelliät ihres –eäesE
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öin ,lterer Gesch,gsoann aus deo fUrcher Lreis ;m der lieber anvnáo 
bleiben oZchtem erW,hlt .vn seinen örüahrunäen oit den Sexarbeiterinnen« 
3Huü deo ovräendlichen –eä .vn der Fushaltestelle Wuo FUrv wurde 
ich anü,nälich bestioot Wehnoal anäesKrvchenE pas hat oich Wuerst äe-
stZrtm wvbei ich saäen oussm dass die zrauen iooer hZ(ich und WurUcB-
haltend bliebenm nie insistiertenE 1ach ein Kaar –vchen Bannten sie oich 
und wusstenm dass sie oit oir nicht ins Gesch,g Bvooen wUrdenE Seither 
ärUssen wir uns äeäenseitiä und l,cheln uns WuE pas ist anäenehom denn in 
der SchweiW wird oan auü der Strasse nicht vg anäel,cheltE Tch habe den 
öindrucBm dass es den zrauen an oeiner Strasse äut äehtm dass sie selbst-
st,ndiä arbeitenE Sie trinBen oit HrbeitsBvlleäinnen vder Lunden La)ee 
auü den Mrvttvirsm unterhalten sich üreundschaglichm es sind »unäe und ,l-
tere zrauenE Nir tut es blvss leidm wenn ich sehem dass sie oit unäeK(eä-
ten N,nnern in die k,user .erschwinden oUssenE –enn sich die N,nner 
weniästens waschen wUrdenm be.vr sie Wur Sexarbeiterin äehenE pas w,re 
oeine DisivnE7

?hristina Schillerm StadtWUrcher Geoeinder,tin der Hlternati.en Iistem will 
die Sexarbeiterinnen ao Stadtleben teilnehoen lassenm sie ins svWiale Ge-
üUäe inteärierenE 3öin Fvrdell oit Strassenstrich io 1iederdvrü w,re ide-
alm das wUrde die Geäend beleben7m saät sieE 3Tn anderen St,dten sind die 
RvtlichtWvnen beliebte und beBannte MvuristenattraBtivnenE –ir brauchen 
io Poäanä oit der Sexarbeit ein neues Nvdellm einen FeüreiunässchlaäE 
Tch habe io Aarlaoent .eräeblich die Hu ebunä der Arvstitutivnsäewer-
be.ervrdnunä .erlanätE per örlass be.vroundet die Sexarbeiterinnen und 
brinät ihnen nichtsm blvss nvch oehr Hu(aäenE Tch bin auch daäeäenm dass 
sie reäistriert werdenE pas ist disBrioinierend und stiäoatisierendE7

1ach der äeltenden Rechtslaäe ist ein Fvrdellbetrieb weder an der Ianä-
strasse nvch ao fUrichberä oZälichE Tn fvnen oit eineo –vhnanteil .vn 
Uber 4 ArvWent werden Beine Au)s WuäelassenE Pnd der Strassenstrich ist 
in der Stadt fUrich seit sechs Cahren nur nvch an drei Ürten erlaubt« auü 
deo StrichKlatW in Hltstetten ›auü einer Frache Wwischen Hutvbahn und 
Gleisen’m an einiäen Strassenabschnitten in der Hltstadt ›aber nur w,hrend 
.ier Stunden’ und auü der Hlloend Frunau V wvhin sich allerdinäs Bauo 
»eoand .erirrtm weder zrauen nvch LundenE

Pnter der –vche stUnden »eweils Wwei ,ltere SchweiWerinnen auü der Hll-
oendm saät die StadtKvliWei fUrichm und oanchoal nvch Wwei weitere Sex-
arbeiterinnen« die eine oit eineo –vhnovbilm die andere oit eineo uo-
äebauten Aüerdeanh,näerE Feide zrauen oachen Ker Tnternet oit den zrei-
ern die Meroine ausE per Standvrt sei nicht unäeü,hrlich2 UberhauKt sei es 
nicht idealm wenn die zrauen Wu den Lunden ins Hutv steiäen und weä-
üahren oUsstenE –as die Sicherheit der Sexarbeiterinnen betriOm sei die 
StrassenecBe in der Hltstadt deutlich besser« Rund üUnüWehn zrauen stehen 
dvrt Krv 1acht auü der Strasse und äehen oit ihren Lunden in die unoit-
telbar anärenWenden Iieäenschagenm in denen ein ärZsserer und ein Kaar 
oittelärvsse Fetriebe unteräebracht sindE

Hb dieseo Canuar äilt in der Stadt fUrich ein weniäer riäides Reäioem was 
die Lleinstsalvns betriO V wenn alsv hZchstens Wwei zrauen in hZchstens 
Wwei R,uoen t,tiä sindm sv die pe6nitivn in der Arvstitutivnsäewerbe-
.ervrdnunäE Svlche Lleinstsalvns sind nach einer nderunä der lvBalen 
Fau- und fvnenvrdnunä neu auch in –vhnWvnen WuäelassenE

–eiterhin uostritten bleibt V Wuoindest ausserhalb der Stadt fUrich Vm vb 
die Sexarbeiterinnen nebenbei auch in ihren –vhnunäen arbeiten dUrüenE 
Tn der –vhnunä Wu arbeitenm ist üUr die oeisten etwas äanW Selbst.erst,nd-
liches2 die Cvurnalistin tut esm die Iehrerinm die HrchiteBtin und die Fuch-
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halterinE zUr sie alle äiltm dass das Hrbeiten daheio erlaubt istm wenn das 
–vhnen der kauKtWwecB bleibt und die Hrbeit nicht stZrtE zUr Arvstituierte 
daäeäen werden einoal oehr andere Nassst,be anäewandtE

pas fauberwvrtm welches das Svnder.erbvt oZälich oachtm lautet« ideelle 
TooissivnenE pie FehZrden und Gerichte äehen iooer nvch da.vn ausm 
dass es eine Ubero,ssiäe Ksáchische Feeintr,chtiäunä üUr Hnwvhnerinnen 
und kausoitbewvhner darstelltm wenn Wwei Aersvnen Sex oiteinander ha-
ben und die eine Aersvn daüUr beWahltE –aruo das oehr stZren svllm als 
wenn Wuo FeisKiel ein öheKaar oiteinander schl,g V das wissen die GZtterE 
Husserdeo äibt es in der öhe durchaus Lvnstellativnenm in denen die eine 
Wahlt und sich der andere daüUr erBenntlich WeiätE Huch oit SexE

B. öit den kehprden 6ooüerieren
pie Fetreiberinnen unseres KerüeBten Fvrdells arbeiten oit den FehZrden 
und der AvliWei Wusaooenm denn sie haben nichts Wu .erberäen und be-
üUrchten Beine SchiBanen V sv die .isivn,re DvrstellunäE öine äute LvvKe-
rativn oit den Straü.erüvläern ist wichtiäm denn »edes seriZse Gewerbe hat 
ein Tnteresse daranm .vn Brioineller Pnteroinierunä .erschvnt Wu bleibenE 
pie AvliWei svll ihre Lr,ge darauü BvnWentrierenm den fuh,lternm Nenschen-
h,ndlern und Nietwucherern das kandwerB Wu leäenE Sie svll darauü .er-
trauenm dass es io Fvrdell oit rechten pinäen Wu- und heräeht und dass die 
GesetWe einäehalten werdenE

per Fetrieb darü nicht oit reäelo,ssiäen RaWWien äestZrt werdenm das .er-
ärault die LundschagE –enn schvn Lvntrvllenm dann w,ren »ene .vo 
HrbeitsinsKeBtvr wUnschenswertm der äerne nachschauen darüm vb den Sex-
arbeiterinnen äute Hrbeitsbedinäunäen äebvten werdenE

–eil die StrassenKrvstitutivn io Rahoen unserer Disivn wieder auü deo 
äesaoten Stadtäebiet Wuäelassen istm wird es nicht oehr nZtiä seinm Wi.i-
le zahnder auü die Strassen Wu schicBenm die Sexarbeiterinnen und zreier 
bUssenm wenn sich diese Wur üalschen feit ao üalschen Ürt au altenE keu-
te drvhen ihnen Fussen und DerüahrensäebUhren .vn oehreren hundert 
zranBen svwie –eäweisunäenE

Arvstituierte aus der öPm die oehrüach äeäen die lvBalen Reäeln .erstvs-
senm BZnnen äar oit eineo öinreise.erbvt beleät werdenE pie fUrcher 
Rechtsanw,ltin Hntvnia Lerland Britisiert in eineo Gutachten diese Ara-
xis« öin öinreise.erbvt üUr öP-FUräerinnen setWe eine schwere StZrunä der 
Z)entlichen Ürdnunä .vrausm 3welche das Grundinteresse der Gesellschag 
tanäiert7E pas sei auch bei einer wiederhvlten Nissachtunä der Zrtlichen 
StrichWvnenvrdnunä nicht äeäebenE

To KerüeBten Fvrdell besch,giäen wir auch Hrbeitnehoerinnen und stel-
len Hrbeits.ertr,äe ausE –ir oUssen uns alsv uo die SvWial.ersicherunäen 
BUooernm Hrbeitnehoerinnenbeitr,äe einWiehen und den Hrbeitäeber-
beitraä leistenE pie Sexarbeiterinnen erhalten Ivhnausweise und wissenm 
dass sie äeäen LranBheitm Pnüall und HrbeitslvsiäBeit .ersichert sindE Sie 
erhalten Nutterschagsurlaubm beWahlte zerien und nach der Aensivnierunä 
ihre HkDE GanW nvroale Hrbeits.erh,ltnisse haltE
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Tn der Realit,t aber Krv6tiert Bauo eine Sexarbeiterin .vn den DvrWUäen 
der SvWial.ersicherunäenm .vr alleo die Husl,nderinnen nichtE Sie werden 
Uber ihre Rechte nicht inüvroiert und oUssen Wuweilen aBWeKtierenm dass 
ihnen die Fvrdellbetreiber Aauschalbetr,äe .vn bis Wu 4 zranBen Krv Maä 
abWiehen« üUr uellensteuerm SvWial.ersicherunäen und Wus,tWlichem dubiv-
se Hbäaben2 etwa zaoilienWulaäen vder DerwaltunäsBvsten V lauter Avstenm 
die es in anderen Franchen nicht äibtE

pie SvWial.ersicherunäsanstalt des Lantvns fUrich unternaho einen Der-
such oit Aauschalabäaben in den Fvrdellen V und ousste »Unäst üest-
stellenm dass es nicht üunBtivniertE pie Fereitschag und das Tnteressem 
oit der HusäleichsBasse WusaooenWuarbeitenm sei nicht äeäebenm saät 
SDH-SKrecherin paniela HlvisiE ös üehle an .erl,sslichen Tnüvroativnenm 
und es sei schwieriäm die Hrbeitäeber Wu erüassenE Nan habe sich deshalb 
entschlvssenm 3die zraäe des HkD-Feitraässtatus üUr die .erschiedenen 
Fetriebsovdelle auü deo Rechtsweä Wu Bl,ren und sv Ieitentscheide Wu er-
wirBen7E ös dUrge allerdinäs l,näer dauernm bis svlche Gerichtsentscheide 
.vrlieäenE 3–ir sind aber UberWeuätm dass der einäeschlaäene –eä Wiel-
üUhrend istm uo den DersicherunässchutW der zrauen Wu .erbessern und si-
cherWustellenm dass die Fetriebe die HkD-Feitr,äe leisten7m saät HlvisiE

To KerüeBten Fvrdell ist eine v)enem ehrliche und transKarente LvvKerativn 
oit den FehZrden wichtiäE To GeäenWuä wird allerdinäs eine disBrioinie-
runäs-m widersKruchs- und schiBaneüreie Fehandlunä erwartet« ein wahr-
lich .isivn,res HnlieäenE
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Schluss oit den feitenm in denen einer unabh,näiäenm selbstst,ndiäenm 
erüvläreichen Gesch,gsürau wie 1icvle die erleichterte öinbUräerunä .er-
weiäert  wird V  weil  sie  als  Arvstituierte  arbeitetE  1ach  Hnsicht  der 
öinbUräerunäsbehZrde svll sie nur weäen ihrer .erKZnten beru(ichen 
M,tiäBeit nicht in der Iaäe seinm eine rechto,ssiäe öhe Wu üUhrenE 1icvle 
hat den öntscheid nicht aBWeKtiertm einen Hnwalt und den 3FlicB7 einäe-
schaltet V und siehe da« To Wweiten Hnlauü äinä es KlZtWlich dvch nvchE

3Tch habe oich stets an alle Reäeln äehaltenm habe iooer Steuern beWahltm 
bin deo Staat nie Wur Iast äeüallen7m saät 1icvleE 3Pnd trvtWdeo hat oan 
oich nicht aBWeKtiertE Tch habe bis heute NUhem eine káKvtheB vder einen 
FanBBredit Wu beBvooenm vbwvhl ich .eroZäend binE Svbald wir unseren 
Feruü anäebenm üanäen die Arvbleoe anE7

-. AWr Cus  und eiterbildung sorgen
3ötwas äanW –esentliches darü io fusaooenhanä oit deo KerüeBten Fvr-
dell nicht .eräessen äehen7m saät Rvsaoaria« 3pie Hus- und –eiterbildunäE7 
Dvr alleo »Unäere Sexarbeiterinnen oUssten ins Gewerbe einäeüUhrt wer-
denE Iadá Late schl,ät einen GrundBurs üUr alle .vrm auü den SKeWialisierun-
äen üvläen wUrden« üUr pvoinasm FerUhrerinnenm örvtic Hrtistsm üUr thera-
Keutische Sexarbeiterinnen und .ieles oehrE Mheoa des GrundBurses w,-
ren nicht nur das KraBtische kandlinä und der Poäanä oit Lvndvoenm 
svndern auch Asáchvlväiem Gesundheitm RechtsBundem Gesch,gsüUhrunä 
und Selbst.erteidiäunäE

Tn unsereo Nuster-Fvrdell äibt es R,uoe üUr die Hus- und –eiterbil-
dunäm aber auch R,uoe üUr MeaositWunäenm SuKer.isivn und üUr die Fe-
ratunäE SKeWialistinnen aus zachvräanisativnenm Hnw,ltinnen und rWtin-
nen äehen ein und ausE Hber die wichtiästen öxKertinnen sind die ,lteren 
FeruüsBvlleäinnenE Pnd waruo eiäentlich nicht Lurse .vn erüahrenen Sex-
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arbeiterinnen üUr alle zrauen anbieten: GesKr,chsrunden .vn zrau Wu zrau: 
öinen örüahrunäsaustausch:

1icvle leät ihren FeruüsBvlleäinnen nahem Beine prväen Wu Bvnsuoieren 
›und den zreiern auch Beine abWuäebenm vbwvhl das luBrati. sein Bannm weil 
der benebelte Lunde .eräisstm auü die Phr Wu schauen’m oZälichst weniä Hl-
Bvhvl Wu trinBen und Geld auü die Seite Wu leäen« 3–ir oUssen auch die 
Sexarbeiterinnen in die A(icht nehoen7m saät 1icvleE Sie .erlanät .vn den 
FeruüsBvlleäinnen DerbindlichBeitm AUnBtlichBeit und fu.erl,ssiäBeitE

Pnd daoit eines älasBlar ist« To KerüeBten Fvrdell äibt es Beinen unäe-
schUtWten SexE Pnd auch Bein IvhnduoKinäE ös ist ein üaires Au)m das üaire 
Lunden anWiehtE –er sich resKeBtlvs vder äewaltt,tiä beniootm der hat hier 
nichts .erlvrenE 

füilog
Sv weit alsv die Disivn üUr das KerüeBte FvrdellE Sind das lauter kirn-
äesKinstem nai.e Mr,uoereienm IugschlZsserm absurde Tdeen äar: –ir haben 
bei RaKhael Gvltam deo Dvrsteher des StadtWUrcher SvWialdeKarteoentsm 
nachäeüraätE

3Disivnen üUr die Arvstitutivnm das ist ein schwieriäes Mheoa7m saät erE 
3penn svlanäe es üUr die Sexarbeiterinnen Beine echte wirtschagliche Hl-
ternati.e äibtm Bann oan nicht .vn einer BvoKletten zreiwilliäBeit sKre-
chenE pas ist ein ärunds,tWliches Arvbleom das die Stadt fUrich alleine nicht 
lZsen BannE ös ist uns aber wichtiäm dass es auch io Sexäewerbe sichere 
HrbeitsKl,tWe äibtE pas üunBtivniert auü deo StrichKlatW äutm dvrt äab es bis-
her nvch Beinen einWiäen schweren Gewalt.vrüallm äanW anders als daoals 
auü deo Sihl uai-StrichE –as die Tndvvr-HrbeitsKl,tWe betriO« Tch h,tte 
äerne die Tdee eines st,dtischen Fvrdells äeKrUgm aber der Geoeinderat hat 
das entsKrechende Avstulat J40y abäelehntE pvch selbst wenn es .vrerst 
Bein st,dtisches Fvrdell äeben wirdm oUssen wir uns oit der zraäe nach den 
Fedinäunäenm unter denen die Sexarbeiterinnen leben und arbeitenm weiter 
besch,giäenE Fei allen SchutWbeoUhunäen dUrüen wir das Gewerbe aber 
auch nicht Uberreäulierenm svnst besteht die Geüahr einer Hbwanderunä in 
die Tlleäalit,tE Sv w,re ein Gesaotarbeits.ertraä allenüalls nUtWlich V aber 
was oachen wir oit »enenm die sich nicht dran halten:7

Pnd was saät Larin RáBartm Dvrsteherin des StadtWUrcher Sicherheits-
deKarteoents: Huch sie WerWaust die Disivn Wwar nicht in Fausch und Fv-
äenm bleibt aber lieber auü deo Fvden der Realit,tE

3pie Arvstitutivn ist ein Gewerbem aber es ist ein stiäoatisiertes Gewerbe7m 
saät sieE 3ös wird üUr die weniästen zrauen der erste Feruüswunsch äewe-
sen seinE pennvch bin ich äeäen eine zreierbestraüunäm alsv äeäen das sv-
äenannte SchwedenovdellE –eil die Sexarbeiterinnen daoit nvch weniäer 
äeschUtWt w,renm ist das der üalsche HnsatWE Seit der Schliessunä des Sihl-

uai-Strichs hat sich die Situativn rund uo die Arvstitutivn beruhiätE –ir 
haben einen äanäbaren –eä äeüundenE –as oich schvcBiertm sind die fio-
oerm in denen oanche Sexarbeiterinnen leben und arbeiten oUssenE pas 
sind IZcherm die üUr .Zlliä Uberrissene Areise .eroietet werdenE Hber auü-
ärund di)user näste will oan in den uartieren das Sexäewerbe lieber 
nicht sehenE Pnd »am io Hlltaä triO Bauo »eoand auü eine SexarbeiterinE 
Hlle sKrechen Uber siem aber oan Bennt sie nichtE7

Disivnen üUr einen neuen Poäanä oit der Sexarbeit ausWuhecBenm steht bei 
den AvlitiBern eindeutiä nicht Wuvberst auü der HäendaE GanW anders sieht 
es bei den Arvstituierten aus« Thre Huäen beäinnen Wu leuchtenm und sie 
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sKrudeln .vr Tdeenm wenn sie ideale Hrbeitsbedinäunäen sBiWWieren dUrüenE 
Sie werden selten danach äeüraätE

Pnd dass dies auch nvch erw,hnt sei« zUr .iele Sexarbeiterinnen stehen 
nicht fwanä und Gewalt io DvrderärundE Svndern die HusärenWunäE pie 
StiäoatisierunäE per üehlende ResKeBtE

pvrt anWusetWenm das w,re ein äuter HnüanäE

Zur Veranstaltung «Unser Job – Sexarbeit»

Das Thema Prostitution wird kontrovers debattiert. Die einen verdammen 
die Sexarbeit, die anderen sehen darin einen ganz normalen Beruf. Viel zu 
selten wird mit statt über Sexarbeiterinnen geredet. Am 17. Februar 2020 
moderiert Brigitte Hürlimann eine Diskussion im Zürcher «Kosmos», an der 
Sexarbeiterinnen aus ihrem Berufsalltag erzählen. Alle Informationen zur 
Veranstaltung finden Sie hier.
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